
Rand-Siedler pllegen viele Züge un! Gewohnheiten, die einer tradıtions-
gebundenen Gesellschaft eıgnen, beizubehalten. So hat Chile ungeachtet des
sıch seıit mehr als ZWEI Jahrzehnten beschleunigt vollziehenden Verstädterungs-
PIOZC55C5S aum Geburtenrückgang verzeichnen. Nichtsdestoweniger geraten
auch die untersuchten Sektoren mıt un! mıt 1n den S50g des einebnenden SOZ10-
kulturellen andels, dafß VO:  - einer Übergangsphase gesprochen werden
ann. Die ausführlichen psycho-soziologischen Details der Studie stellen ine
wertvolle Handreichung für die pastoraltheologische Reflexion und den seel-
sorglichen Dialog (auch analog für andere Städte und Kontinente) dar.
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Eın Aufruft das (Gewissen aller Menschen, besonders dıe Großen der

Welt, denen leichter möglıch ware, die schliımmste Krankheit AUS der Welt
schaften: den Aussatz. Mehr als eın Bericht: Bekenntnis un! Sorge e1nes be-
kannten Mannes, der Christus in den AÄrmsten der Armen dient.
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Diese wichtige Textsammlung, über deren reprasentatıven Wert 1089828  - geteilter
Meıinung se1nN kann, enthält sieben zweitellos ochıinteressante Beıtrage ZU Ver-
hältnıs Afrikas KEuropa: SENGHOR, Latınıtat und Afrıkanertum: DERS.,
Jom Geist afrıkanıschen Negertums; JT OURE, Der polıtısche Führer als VJer-
Lreter eInNeET Kultur: ÄANDRIANTSILANIARIVO, Die Ltappen des Kolonzalısmus;

RABEMANANJARA, Die Kolonzalzeıt als Grundlage Einheit: ( A
Dıiop, Matrıarchat und Patrıarchat; JAMESs, Kelıgıon ın Ajrıka Diese Ab-
handlungen betreffen je auf iıhre Weise Grundprobleme des gegenwartıgen
Afrıka: Nationalısmus, Sozilalısmus, Koloniaelepoche un (Neo-)Kolonialismus,
Wissenschaft un: JTechnik; auch Fragen der afriıkanischen Religiosität un!: des
Christentums werden angesprochen. SENGHORS Kssay Jom Geist afrıkanıschen
Negertums darf bereits als klassisch angesehen werden. Eıs scheint, dafß TOLZ
der kläglichen Vergangenheit das heutige Afrika un! Europa einander näher
stehen als Afrika un: Asıien. Aber dıe Differenzen zwiıischen Afrıka einerseıts und
Asıen und Europa andererseıts S1IN! Trst noch iın Praxis un Theoriıie auszutragen
un versöhnen, zumal SENGHOR ın seinem auf dem Römischen Kapitol SC-
haltenen Vortrag Latınıtat UN| Afrıkanertum mıiıt echt SCH konnte: „Wir sind
Völker, die noch nıcht gesprochen haben, Völker mıiıt einem Auftrag un miıt einer
Botschaft, die noch nıcht verkündet wurde (33  — Das Verhältnis Afrıka Kuropa
muß noch weiıt mehr als bereits geschehen Aus dem Faktizismus uUuNseTCI Völker-
kundemuseen“ herausgeführt werden; muß als geschichtlich-dynamischer
Prozeß begriffen Uun! bewältigt werden. In der Überwindung des „Fatalismus
der Kolonialvölker“ (ANDRIANTSILANIARIVO, 122) lıegt e1ın Waiılle Freiheit und
Emanzipation, der allen Menschen der wıssenschaftlich-technischen Gesellschaft
gemeınsam ist. Es wird vieles davon abhängen, ob sıch die Europäer r1g0r0s VO  —
iıhrer Vergangenheit distanzıeren un den Atriıkanern jene konprete Aufrichtig-
keit entgegenbringen, die S1eE ıhnen lange vorenthalten haben. „Die Kuropaer
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